Reisebericht Slowenien

vom 11.11.- ca. 19.11.2006
Startpunkt: Gleisdorf

Übernachtung: Murska Sobota

Wetter: sonnig, windig, kalt

Temperatur: 3° innen, -3,3° außen

Um 14:35 Uhr haben wir die Grenze zu Slowenien erreicht. Selbstverständlich wurde zuvor die Landesflagge im Heckfenster angebracht. 

Die Umstellung auf das neue Land, der Schrift und Sprache ist nicht gerade einfach. Heute haben wir uns auch recht früh einen Stellplatz gesucht. Etwas außerhalb von Murska Sobota konnten wir uns am Krankenhaus (ohne Hintergedanken und ohne Anlass) auf einen noch nicht ganz fertig gestellten Parkplatz abstellen.
Startpunkt: 

Übernachtung: Murska Sobota
Wetter: regnerisch, wenig Sonne, mild
Temperatur: 13° innen, 9° außen
Heute haben wir uns auf unsere Informationen zu Slowenien konzentriert. Landkarte, Reiseführer, Sprachcomputer usw. gesichtet und auf Land und Leute eingestellt. Natürlich auch die Internetseite auf den laufenden Stand gebracht. Der Tag verlief ruhig und gemütlich.
Startpunkt: Murska Sobota

Übernachtung: Ptujska Gora

Wetter: freundlich aber kalt, Sonne,
Temperatur: 9° innen, 3,8° außen

abends bedeckt

Nur mit unserem Zaubertrank (Monika) im Magen starten wir in das östliche Gebiet von Slowenien, der „Prekmurje“. Dieses Gebiet unterteilt sich in mehrere Kreise („Obcina“) wie Tisina, Benedikt, Pecina und Starse.

Hier gibt es viele Storchennester, immer wieder Mischwald, sehr schöne Bauernhäuser, Maisfelder und Landschaft wie im Allgäu.

Im östlichen Teil ist die größte Stadt Maribor. In diesem Umfeld wird auch sehr viel Wein angebaut. Auffallend ist, dass oft am Haus für den Eigenbedarf Wein angebaut wird.

Unser 1. Einkauf in Slowenien war in Radgona beim Bäcker. Schon die Suche nach einem solchen Laden war sehr lustig. Ausgestattet mit einem zuvor erstellten Zettel auf Slowenisch ging es in die Bäckerei.

Begrüßung war auf Slowenisch, für Brötchen hatten wir die falsche Bezeichnung. Aufgrund des Unverständnisses gaben wir den Zettel über die Theke. Da hier auch stand „Sprechen Sie deutsch?“ Die Bedienung schmunzelte als sie dies las und unterhielt sich mit uns auf Deutsch. Die Verabschiedung von allen war wieder auf Slowenisch.

Im Gebiet Prekmurje gibt es einige Thermalbäder mit entsprechenden Kuranwendungen. Im ältesten Städtchen Sloweniens „Ptuj“ an der Drau haben wir uns den Thermalpark angeschaut. Im Gegensatz zu uns sind die Preise wesentlich geringer. Beispiel: Tageskarte für Erwachsene = 3.800,-- SIT oder 15,86 €. Massage = 2.900,-- SIT oder 12,10 €. Sollte es tatsächlich einmal regnen, werden wir uns verwöhnen lassen.

Um auch das nord-östliche Gebiet von Kroatien kennen zu lernen (es ist unwahrscheinlich, dass wir hier noch mal hinkommen) haben wir einen Abstecher über die Grenze gemacht (13:30). Der 1. wirklich nette Zollbeamte war an der kroatischen Grenze. Begrüßung auf Kroatisch. Die wahrscheinliche Frage ob wir etwas anzumelden haben wurde von uns schon nicht mehr verstanden. Brigitte antwortete mit den Pässen in der Hand: „Ich glaube nicht“. Erst dann wiederholte er die Frage auf Deutsch und fragte ob wir denn auch deutsch könnten und gab sich die Antwort auch gleich selbst. Es folgte eine nette, kurze Unterhaltung mit dem Hinweis, dass die nächste größere Stadt „Varazdin“ eine alte, sehenswerte Stadt sei. Allerdings fanden wir alles sehr alt.

Recht nahe an der Grenze kamen wir an einem, wohl Zigeunerlager, vorbei. Die im vorbeifahren gesehenen Zustände haben uns sehr schockiert. Auch unsere Fahrräder ohne Pedale hätten hier sehr schnell ihre Abnehmer gefunden. Ich glaube, ich habe das Gaspedal etwas mehr durchgetreten. 

In Varazdin angekommen, haben wir es auch mangels Parkplatz auf eine Stadtrundfahrt beschränkt. Der Stadtkern hat allerdings seine sehenswerten Gebäude wie z.B. die Burg.
Nach Varazdin haben wir die Landstraße verlassen und sind in westlicher Richtung durch das Haloze-Gebirge gefahren. Unterwegs wird Weißkraut, Kartoffeln, Zwiebeln, Äpfel und sogar Blumen in größeren Gebinden vor den Häusern angeboten. 5 kg Kartoffeln und 1 Weißkohl sollte auch unser sein. Mit 2,-- € wahrscheinlich viel zu teuer bezahlt. Dafür ging der Einkauf aber auch nur mit Händen und Füßen.

Wieder auf slowenischem Gebiet suchen wir uns einen Übernachtungsplatz. Wir finden ihn in dem etwas verschlafen wirkenden Städtchen Ptujska Gora auf einem ruhigen Parkplatz.

Wohnmobilhinweis: In Maribor gibt es eine ausgeschilderte Entsorgungsstation nähe Busbahnhof.
Startpunkt: Ptujska Gora

Übernachtung: Brezice

Wetter: kalt, windig, bedeckt,

Temperatur: 13° innen, 11,9° außen

Immer mehr Sonne, milder

Wir gewöhnen uns an unseren Zaubertrank.

Kopf oder Zahl entschied, dass wir keinen Abstecher nach Zagreb machen wollen.

Heute hielten wir uns in der Hauptsache in der größten Region Stajerska auf. Vergleichbar der Untersteiermark von Österreich.

Abseits von Bundes- und Landstrassen führt unser Weg über St. Bistrica nach Celje. Dem Fluss im Tal entlang, eingebettet von Mischwald auf sanften Hügeln, begeistern wir uns an schönen neuen Häusern, gepflegten Bauernhöfen und der sonnigen Herbstlandschaft.

In Bistrica laden viele kleine Geschäfte zum Bummeln ein. Uns viel auf, dass hier sehr viele österreichische Produkte angeboten werden. Der Preis für Zigaretten bewegt sich um die 1,50 € (teilweise weniger). Auch die Weine aus der Region werden sehr günstig angeboten.

Ein kurzer Abstecher auf die Autobahn hat auch sogleich für wenige Kilometer mit 2,02 € zu Buche geschlagen. Aber nicht deswegen haben wir uns wieder für die Landstrasse entschieden. Die Route abseits der AB ist auch als landschaftlich besonders schöne Strecke im Kartenmaterial ausgewiesen.

Von Celje bis Krsko (hier hat die Landschaft Hochgebirgscharakter) ging es auf dieser B 5 bis nach Brezice, ca. 40 km vor Zagreb. Ab Krsko, der Sava entlang, wird es wieder flach und breit. Es geht entlang dem Gebirgszug Gorjanci. Wir haben gesehen: Obstanbau, Weinanbau, Hopfenfelder, Thermenbäder und in Lasko eine Brauerei.

Auf der Fahrt suchten wir nach einer „Gastilna“, um auch mal die heimische Küche kennen zu lernen. Da uns nicht nach gehobenem lag, suchten wir bei Radece in einem Seitental nach einer geeigneten Lokalität. Im 2. Ort fragten wir den Pförtner einer Firma, der uns freundlich auf gebrochenem Deutsch 3 Kilometer weiter schickte. Wir fanden diese Gaststätte „Jez“ auch, weil sie die einzigste in diesem Gebiet ist. Von den 3 angebotenen Gerichten haben wir uns für Szegediner Gulasch und von der Bedienung auf Englisch angebotenem „Beefsteak“ entschieden. Letzteres hat sich als 3 Schweinekotelett herausgestellt. Beides hat uns doch sehr gut geschmeckt. Ein Weißwein, ein Pivo und das alles für 9,98 € ist doch sehr preiswert, oder?

Wohnmobilhinweis: Da unsere 1. Gasflasche wegen der kühlen Abende schon leer war, suchten wir nach Ersatz. In Celje fanden wir nach etwas Suchen eine Gasfüllstation. „Istrabenz Plini“ in der Nähe von Interspar. 11 kg kosteten 16,-- €. Unsere „Graue“ wurde hier gefüllt. Diese Gasfüllstationen gibt es in Maribor, Ljubljana und unterhalb von Triest in Koper, Sermin 8a. Diese Aufstellung ist wahrscheinlich unvollständig.
Startpunkt: Brezice

Übernachtung: Novo Mesto

Wetter: Sonne pur

Temperatur: 12° innen, 17,6° außen

An die morgendlichen Temperaturen – ohne Zentralheizung – haben wir uns gewöhnt. Nach einer Tasse Kaffee und Zaubertrank ging es auf nach Zagreb. Noch ein paar Bilder in Brezice, - ein Turm erinnert uns an die Bockenheimer Warte – und dann auf die Autobahn nach Zagreb. Es geht 124 km südlich nach Kroatien.
Diesmal sind wir auf der Autobahn geblieben, weil es einfacher war nach Zagreb direkt rein zu fahren und zumal auch im Reiseführer stand, dass es egal sei, ob man sich von Westen, Süden oder Osten der Stadt Zagreb nähert, die hässlichen und offenbar planlos wuchernden Vororte sind nicht sehr einladend.

Von Norden gibt es keine Möglichkeit nach Zagreb zu gelangen, da das gewaltige Medvednica-Gebirge den Weg versperrt.
Bevor wir nach Zagreb ins Center gelangt sind, ging es auf einer dreispurigen Fahrbahn entlang an Industrie und Gewerbe. Obwohl es erst Mittag war, hatten wir den Eindruck, es sei schon Berufsverkehr so voll waren die Straßen bis ins Zentrum, wo noch mehr Betrieb war. In der Innenstadt war jede Lücke mit parkenden Autos voll. Keine Parkplätze für Busse oder Touristen. Die Fußgänger haben kaum eine Möglichkeit auf dem Bürgersteig zu laufen. Rainer hätte mit seinen Zwillingswagen gar keine Chance. Hinzu kommt nicht nur der hohe Anteil der Autos, dass das ganze Innenleben von Zagreb voll erscheinen lässt. Auch die Fahrbahnführung ist teilweise sehr schmal, da rechts und links die Straßenbahn fährt und sich die Autos mit der Mitte begnügen müssen. Also praktisch einspurig. 

Die Stadtrundfahrt mit unserem Big-Herby haben wir geschafft und wir konnten tatsächlich auch zwei Fotos machen. 
Eine recht ungewöhnliche Sehenswürdigkeit ist der Mirogoj, an dem wir zufällig vorbeigekommen sind. Der Mirogoj ist am Fuße des Medvednica-Gebirges und ist ca. 72 Hektar groß. Er soll einer der seltensten Friedhöfe Europas sein. Wir erkannten von außen erst nicht, dass es ein Friedhof ist. Wenn Ihr Euch das Bild betrachtet, geht es Euch wahrscheinlich auch so. Wir schauten uns erstmalig einen Friedhof an und stellten fest, was so manche kroatische Familien sich an „Denkmäler“ setzen.
Unsere Fahrt durch Kroatien ging weiter Richtung Süden auf der Landstraße nach Karlovac. Durch zahlreiche kleine Ortschaften führte die Landstraße und wir konnten nur feststellen, dass sowohl den Ortschaften als auch dem Land öffentliche Gelder fehlen, für Straßenbau, Ausbesserungsarbeiten und öffentliche Gebäude. Es ging entlang dem Gorjanci Gebirge, aber der Landschaftsteil war breit und flach. Es gab außer Natur eigentlich keine Sehenswürdigkeiten. Auch Karlovac war genauso grau in grau wie Zagreb. Auffallend für diese Region ist, dass es hier viel Spießbraten geben muss (riesige Grills).
Die Landschaft veränderte sich noch einmal ca. 20 km nach Karlovac. Dort hat Region wieder Mittelgebirgscharakter angenommen und je mehr wir wieder Richtung Slowenien kamen, je schöner und gepflegter wurden die Ortschaften.

Wieder in Slowenien, ging es noch mal ins Gebirge mit vielen Serpentinen und Steigungen, die unserer Big-Herby nicht ganz so locker schaffte. Da aber herrliches Wetter war konnten wir so manchen Weitblick genießen.

Die Abenddämmerung kam und in Novo Mesto angekommen, suchten wir uns wieder ein Übernachtungsplätzchen. Nach einem gemütlichen Abendessen in der Gostisce Kos haben wir den Abend ausklingen lassen.
Wohnmobilhinweis: In Slowenien gibt es auf größeren Raststätten Entsorgungsmöglichkeiten die bisher kostenlos waren. Frischwasser war hier wegen des erwarteten Temperaturrückganges schon abgestellt. Dies konnten wir beim nächsten Tanken auffüllen. Ein kleines Trinkgeld hat die Sache vereinfacht und hilft hoffentlich dem nächsten Wohnmobilisten.
Startpunkt: Novo Mesto

Übernachtung: Ljubljana

Wetter: Sonne, nachm. leicht bewölkt
Temperatur: 7,5° innen, 5,5° außen

Mild

15° beim Aufstehen

Auch heute freuten wir uns wieder sehr auf die Sonne, die uns den Morgen verschönte. Wir wollen zur Hauptstadt Ljubljana. Eine „landschaftlich besonders schöne Strecke“ führte uns entlang der Krka, unterhalb der Bundesstraße H1 bis zur Autobahnauffahrt „Visnja Gora“ und hier bis nach Ljubljana.
Eine kleine Stadtrundfahrt zeigte uns auch hier die Geschäftigkeit und relative Hektik. Da wir sehr nahe zum Zentrum einen Parkplatz gefunden haben, sind wir zu Fuß in die Altstadt. Leider haben wir nur den Schluss des Marktes erlebt, der hier die ganze Woche stattfindet. Die nahe gelegene Tourist Info gab uns Material für unsere Weiterfahrt durch Slowenien. Nachdem wir das Stadtleben geschnuppert hatten, saßen wir noch gemütlich in einem Straßenkaffee (natürlich draußen) und beobachteten die Menschen die vorbei gingen.

Wohnmobilhinweis: Lt. Tourist Info gibt es in ganz Slowenien keine ausgewiesenen Wohnmobilstellplätze. 
Startpunkt: Ljubljana

Übernachtung: Koper

Wetter: wolkig, sehr bedeckt

Temperatur:15° innen, 15° außen

Am Vorabend machten wir uns noch Gedanken, wie wir wohl aus dem recht engen Parkplatz herauskommen würden. Das Problem war heute Morgen nicht mehr da. Wir stehen auf einem Busparkplatz, der bereits rings um uns abgesperrt war. Um der Peinlichkeit zu entgehen, haben wir den Platz noch schnell fotografiert. Nach kurzer Verhandlung mit dem Parkplatzwächter, seit wann wir denn da stehen (er schlug 06:00 Uhr vor) und einer Zahlung von 5,70 €, verließen wir ganz fluchtartig diesen eigentlich schönen Platz. Ohne Frühstück und ohne Kaffee fuhren wir erstmal los. Mangels Parkplatz fiel unser Bummel über den Marktplatz ins Wasser. Dafür haben wir dann eine Burgbesichtigung, dem Wahrzeichen von Ljubljana, machen können. Der Herr über die Parkplätze war hier wesentlich freundlicher und hat uns einen eigenen, speziellen Platz angewiesen. Ein Becher frischer Kaffee war unser Dankeschön. Der Preis für die Burgbesichtigung von 3,30 €  pro Person ist ok. Ein Filmvortrag (3D und in deutscher Sprache über Kopfhörer) rundeten das Bild ab. Allerdings sind die geschichtlichen Ereignisse in diesem Film etwas dürftig ausgefallen. Speziell das 20. Jahrhundert wurde kaum angesprochen. Vom Turm hat man einen herrlichen Blick über ganz Ljubljana. Bei gutem Wetter reicht die Sicht bis zu den Alpen. Die gut restaurierte Burg wird für Ausstellungen und Veranstaltungen verschiedenster Art genutzt.
Ljubljana ist die Kulturhauptstadt des Landes. Sie hat heute noch 10 Theater und ca. 35 Kunstgalerien. Die Architektur, die Stadtplanung und die einzelnen Palais sind noch mal eine Reise Wert.

Auf der Bundesstraße 106 haben wir Ljubljana nach Südwesten verlassen. Entlang der Gebirgszüge Dolenjko, Velika und Bloke Gora ging es nach Postojna. Wegen der höheren Berge haben wir uns entschlossen das neue Gebiet der Karstlandschaft über die Autobahn zu durchqueren. Sehenswürdig sind hier Tropfsteinhöhlen und für Pferdenarren Lipizzaner.

Für heute ist unser Ziel das slowenische Istrien, das auch als „Juwel“ der slowenischen Riviera bezeichnet wird.
Nach den Aufregungen des Tages und den vielen neuen Eindrücken wollen wir es etwas gemütlicher und verbringen den restlichen Abend im Wohnmobil.

Wohnmobilhinweis: An der Promenade im südlichen Teil von Koper finden wir einen sehr großen Parkplatz der uns auch ein kostenloses Plätzchen bereithält.
Startpunkt: Koper

Übernachtung: Portoroz

Wetter: wolkig, danach sonnig

Temperatur: 20° innen, 20° außen

Die Nacht verlief herrlich ruhig und wir haben ausgeschlafen. Bei der Besichtigung der Altstadt von Koper wurde das Wetter zusehends sonniger und wärmer. Das Flair des Städtchens mit seinen engen Gassen, dem italienischen Einschlag, Palmen und die Straßencafes stimmten uns auf Istrien ein.

Schon immer war Koper ein wichtiger Handelsplatz für Seefahrer und Reisende. Dies erkennt man natürlich auch heute noch in der Architektur. Hauptsächlich Römer, Venezianer und auch die Habsburger haben ihre einschlägigen Bauweisen hinterlassen. Speziell in Koper wird seit geraumer Zeit Landgewinnung, unter anderem durch Aufschüttung betrieben. Bei einem Cappuccino beschlossen wir noch die letzten zwei Städte, Piran und Portoroz zu besichtigen.

- Piran, ein alter Fischerort, lud uns zu einem ausgedehnten Spaziergang ein. Zurzeit ist Piran ein sehr idyllisches Fleckchen auf dieser Erde. In der Saison muss es wohl arg zugehen. Als Beispiel seien die immerhin 5 in Worten „Fünf“ Wohnmobilparkplätze genannt (vorausgesetzt es sind keine Busse da).

- Portoroz ist eigentlich das Gegenteil von Koper und Piran. Viele Hotels, viele Veranstaltungen, Sandstrand und ein Casino.

Überall trifft man auf Weinberge und graugrüne Olivenhaine. Diese Tradition reicht bis in die Antike zurück. Die zwei berühmtesten Weine sind wohl der Refosk und der Malvazija. Je ein Fläschchen davon werden wir dieser Tage probieren ;-). Zusammen haben wir hierfür 8,-- € gezahlt.

Schön war zu sehen, dass der Herbst noch nicht abgeschlossen hat und die Bäume und Sträucher herrlich bunt leuchteten (von Goethes Enkelchen).

Unser Abschiedsessen von Slowenien waren Miesmuscheln nach Matrosenart, Heilbutt mit Oliven, Kapern und Scampis sowie Rotbarsch mit frischen Champions in Rotweinsoße.

Wohnmobilhinweis: Portoroz bietet einen Campingplatz, der allerdings ab 31.10. geschlossen hat und erst wieder ab April seine Dienste anbietet. Wir stehen heute deshalb davor, was in dieser Zeit auch möglich ist.
Startpunkt: Portoroz

Übernachtung: Portoroz

Wetter:, sonnig

Temperatur: 20° innen, 20° außen

Den heutigen Ruhetag haben wir genutzt slowenische Karten und Reiseführer wieder zu verstauen, die für Kroatien hervor zu holen, die Homepage zu aktualisieren und unseren Big-Herby, der seinen Dienst bisher hervorragend versehen hat etwas zu reinigen und zu lüften.
